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Äussere Erscheinung 
Ein ausgewachsener Dachs ist etwa 75 cm gross und 15 
bis 20 kg schwer. Hinzu kommt ein 15 cm langer Schwanz. 
Die Dachsmännchen sind etwas grösser als die Weibchen. 
Das Fell ist auf der Unterseite schwarz und auf der Ober-
seite silbergrau. Das Gesicht trägt auffällige, weisse und 
schwarze Längsstreifen. Das Geburtsgewicht beträgt zwi-
schen 90 und 110 g. Innerhalb von neun bis zehn Monaten 
sind die Jungen so schwer wie Alttiere. 

Vermehrung und Biologie  
Im Februar oder März wirft das Weibchen meist zwei oder 
drei Junge. Sie sind mit einem schütteren, weisslichen 
Haarkleid bedeckt und blind. Die Augen öffnen sich erst 
nach vier bis fünf Wochen. Nach neun bis zehn Wochen 
verlassen die Jungen erstmals den Bau. 

Verbreitung  
Der Dachs lebt gerne in Wäldern mit vielen Laubbäumen, 
aber auch in Pärken und in Hecken. Er gräbt sich einen 
Bau, der einen Durchmesser von 30 Metern haben kann. 
In etwa fünf Metern Tiefe liegt der Wohnkessel, der über 
zahlreiche Gänge mit der Oberfläche verbunden ist. Diese 
Gänge dienen der Luftzufuhr und als Ein- und Ausgänge. 
Ein Dachsbau wird über viele Jahre hinweg genutzt und 
immer weiter ausgebaut.  

Aktivität 
Der Dachs ist ein geselliges Tier. Familien bestehen aus 
Weibchen und Männchen und den Jungtieren. Sie markie-
ren ihr Territorium und verteidigen es gegen Artgenossen. 
Um Nahrung zu suchen, durchstreifen sie regelmässig ein 
grösseres Areal. In einer Nacht kann eine Strecke von 
mehreren Kilometern zurückgelegt werden. Dachse sind 
fast immer nachts unterwegs. 

Nahrung 
Die Nahrung enthält je 
nach Jahreszeit mehr 
pflanzliche oder tierische 
Kost. Einen grossen Anteil 
machen Regenwürmer 
aus. Aber auch Insekten, 
Kleinsäuger, Feldfrüchte 
oder Beeren werden ge-
fressen. 
 
Krankheiten 
Dachse können von Bakterien und Parasiten, wie Lungen-
oder Fadenwürmer, befallen werden. Auch die Staupe, 
eine Viruserkrankung, kann bei Dachsen auftreten. 
Eine Übertragung der Staupe auf den Haushund ist mög-
lich. Hunde können durch eine Impfung effizient dagegen 
geschützt werden. Auf Menschen wird die Staupe nicht 
übertragen. 
 
 

Im Quartier  
Der Dachs sucht nicht nur im Wald oder an Waldrändern, 
sondern auch im Rasen, unter Sträuchern oder in Wiesen 
und Feldern nach Regenwürmern. Diese sind für den 
Dachs eine Art „Fastfood“– leicht zu finden, leicht zu fan-
gen, leicht zu fressen und einfach fein. Zum Aufspüren 
sticht er immer wieder mit der Nase in den Rasen und 
schnappt sich den Regenwurm oder die Insektenmade mit 
der Schnauze. Auch Vogelfutterstellen, Komposthaufen 
und Kehrichtsäcke sind besonders im Winter willkommene 
Nahrungsquellen. 
 
Begegnung 
Der Dachs wird in Fabeln auch „Grimbart“ genannt, wohl 
weil man früher annahm, er sei ein stets missgelaunter, 
grimmiger und unverträglicher Geselle. Doch der Dachs ist 
ein friedfertiges Tier, das selten kämpft und gerne spielt! 
Fühlt er sich bedrängt, kann er aggressiv reagieren. Weil 
er nachtaktiv und menschenscheu ist, wird man ihn eher 
selten zu Gesicht bekommen.  
 
Bei Fragen und für weitere Informationen 

Weitere ANJF-Merkblätter zum Thema 
� Marder im Quartier 
� Füchse im Quartier 
� Wildtiere im Quartier – so beuge ich Schäden vor 

Diese Merkblätter können beim Wildhüter bezogen werden 
und  liegen zum Download bereit unter www.anjf.sg.ch. 

Weiterführende Informationen 
Informationen zu verschiedenen Tierarten: 
www.bafu.admin.ch/tiere 

Kontaktadressen 

− Örtliche Jagdgesellschaft: Bei der Wohngemeinde oder 
beim Amt für Natur, Jagd und Fischerei 

− Zuständiger Wildhüter: Beim Amt für Natur, Jagd und 
Fischerei, Telefon 058 229 39 53, Mail info.anjf@sg.ch, 
Internet www.anjf.sg.ch 

− Bei Verkehrsunfällen mit Wild: Notrufnummer 117 

− Stadt St.Gallen: Tierschutzbeauftragter der Stadtpolizei, 
Telefon 071 224 60 00, peter.baumann@stadt.sg.ch 

 
Dachskot 


